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hintergrundinformationen

SAUL - eine europäische Partnerschaft

„Sustainable and Accessible Urban Landscapes“ (SAUL) ist ein trans-
nationales Projekt, das durch das europäische Interreg IIIB-Programm 
für Nordwesteuropa co-finanziert wird. Das Interreg-Programm 
fördert eine engere Zusammenarbeit europäischer Stadtregionen im 
Rahmen transnationaler, auf Nachhaltigkeit ausgerichteter Initiativen 
zur Raumentwicklung. Sechs Ballungsräume in vier Staaten sind an 
SAUL beteiligt:

- 	London, GB
- 	Saarland, D
- 	Region Frankfurt/Rhein-Main, D
- 	Region Rhein-Ruhr, D
- 	Luxemburg (Südregion), LU
- 	Amsterdam, NL

SAUL - Projekthintergrund und Ziele

Der Strukturwandel führt in den Ballungsräumen Nordwesteuropas zu 
tiefgreifenden Veränderungen der Raumstruktur. Das Vorläuferprojekt 
von SAUL, „New Urban Landscapes“ hat sich in den Jahren 1999 bis 
2001 mit der Frage befasst, wie man dies nicht nur negativ als „Auf-
lösung der Stadt“, sondern auch positiv als Chance zur Gestaltung 
begreifen kann. 

Die Öffnung, Entwicklung und Gestaltung von öffentlichen Freiräumen 
trägt viel zur Lebensqualität der Bevölkerung in Ballungsräumen bei. 
Freiräume spielen eine große Rolle für die nachhaltige Entwicklung 
von Stadtregionen. Dabei müssen auch neue Wege in der Planung 
gegangen werden. Deshalb sollen in den SAUL-Projekten folgende 
Prinzipien angewandt werden:

- 	regionale Identität fördern und die Region als Ebene für räumliche 	
	 Planung verstärkt nutzen,
- 	in der Planung mit vielen Akteuren zusammenarbeiten und auf 
	 diese Weise eine kooperative Planungskultur fördern,
- 	den Ansatz der „Lernenden Region“ auch auf transnationaler Ebene 	
	 anwenden, um Partnerschaft und Integration zwischen europäischen 	
	 Großregionen zu unterstützen.

SAUL in Luxemburg

SAUL in Luxemburg hat keine Investitionsmittel zur Verfügung, son-
dern setzt darauf, gemeinsam mit einer Vielzahl von Partnern die Auf-
merksamkeit für das Phänomen „Stadtlandschaft“ zu schärfen. Hierzu 
gehört in den Jahren 2004 und 2005 die Durchführung von Fachkon-
ferenzen, Besichtigungen, temporären Gestaltungsexperimenten und 
das Projekt „Wege und Orte der Stadtlandschaften“.

„Wie ein offen stehendes, dickes Buch erzählt der Süden seine 
Geschichte in zahlreichen großartigen Perspektiven auf natürliche und 
künstliche Berge und Gewässer, auf Fabriken, Siedlungen und Auto-
bahnen.“ (Boris Sieverts)

Diese „Stadtlandschaften“ des Südens sind Grundlage für die zukünf-
tige Entwicklung der Südregion. Im Rahmen des europäischen Part-
nerprojekts SAUL („Sustainable and Accessible Urban Landscapes“) 
hatte das Ministerium für Inneres und Landesplanung in Zusammen-
arbeit mit Pro-Sud im September 2004 die zwölf Gemeinden und ver-
schiedene Vereine und Initiativen eingeladen, sich am Projekt „Wege 
und Orte der Stadtlandschaften“ zu beteiligen. 

Gemeinsam hat man eine „Reise durch die Südregion” entworfen. 
Dabei wurden solche Orte ausfindig gemacht und verbunden, die die 
Verflechtung von bebautem und unbebautem Raum in der Südregion 
sowie typische Brüche und Spannungen der Stadtlandschaften zei-
gen. Diese Orte finden Sie hier beschrieben in Text und Bild.

Viele Bewohner des Südens haben bereits an den geführten Reisen 
mit dem Künstler Boris Sieverts und an anderen Touren durch die 
Südregion teilgenommen. Diese Karte soll Sie animieren, sich auf 
eigene Faust aufzumachen! Die im Luftbild skizzierten Wegeverbin-
dungen und die kurzen Beschreibungen zu der Atmosphäre der Orte 
sollen Ihre Erkundungslust wecken. 

saul und das projekt 
„wege und orte der stadtland-
schaften“ 

„Quartier Italien“(1), Haard(2), Schlackenhalde 
Düdelingen(3)

„Quartier Italien“(1), Haard(2), Crassier de 
Dudelange(3)

Eine Reise zu machen bedeutet, sich auf etwas Neues einzulassen. 
Dass dieses Neue inmitten der eigenen, bekannten Region liegt, 
macht den Reiz der Reisen aus. Selbst „alte Füchse“ stoßen auf neue 
Einblicke und Ausblicke und gewinnen neue Sichtweisen auf Ecken 
und Kanten der Region.

Diese Karte ist ein Zwischenprodukt und dokumentiert als solches 
die Ergebnisse von 10 Monaten Arbeit der Projektgruppe „Wege und 
Orte der Stadtlandschaften“. Sie soll Kommunen, Vereine und andere 
Entscheidungsträger davon überzeugen, dieses Projekt weiterzuentwi-
ckeln und sich mit den vielseitigen Erscheinungsformen von Stadt-
landschaften zu beschäftigen.

Wenn Sie die Südregion nicht wie Ihre eigene Westentasche kennen, 
empfehlen wir, zusätzlich zu diesem Luftbild eine topographische 
Karte im Maßstab 1:20.000 zu benutzen. Das vorgeschlagene Netz aus 
Wegen ist nicht beschildert und schreibt nicht einen genauen Routen-
verlauf vor. Es soll vielmehr ein erster Schritt zur Orientierung in einer 
sich wandelnden Region und eine Hilfestellung zur Wahrnehmung der 
Stadtlandschaften der Südregion sein.

Die meisten Orte sind mit dem Auto zu erreichen. Die Wege orientie-
ren sich überwiegend an Radwegen. Für viele Orte sind als Optionen 
auch Rundwege für Fußgänger eingezeichnet, zu denen im Text die 
ungefähre Streckenlänge genannt wird.

Schmetterlinge und Italien

Sind sie sicher, dass Sie in Luxemburg sind? Klein Italien, das „Quar-
tier Italien“ Luxemburgs, entstand gleich hinter den inzwischen 
abgerissenen Hochöfen der Düdelinger Hütte und den Anhöhen der 
umliegenden Eisenerzstollen und Tagebaugebiete. Die schmalen Häu-
serzeilen recken sich den Südhang hoch, der im Vergleich zu Italien 
doch kargen luxemburgischen Sonne entgegen. Sie waren einst die 
Wohnstätten der italienischen Migranten, die angeworben wurden, 
um auf der Hütte zu arbeiten. Steile Treppen, schmale Gassen, kleine 
Terrassengärten und andere Spuren mitgebrachter Traditionen laden 
dazu ein, in die Migrationsgeschichte Luxemburgs einzutauchen. 
Gleich um die Ecke befindet sich das Dokumentationszentrum der 
Migration in Luxemburg, untergebracht im Bahnhofsgebäude der 
Schmelzer Gare (CFL-Haltepunkt Dudelange-Usine).

Über die Quartier-Brücke hinweg, auf den Spuren der ehemaligen 
hütteneigenen Schmalspurbahn, führt ein Weg zur stillgelegten Schla-
ckenhalde, auf der ein zurückgebliebener Humpenwaggon letzter 
Zeuge der Ablagerung der flüssigen Schlacke ist. Bei klarem Wetter 
erkennt man von hier aus am Horizont die Hochhäuser des mondänen 
Quartier Kirchberg in Luxemburg-Stadt und davor die patchworkar-
tige urbane Landschaft Düdelingens und Bettemburgs.

Dass Paradiese auch aus zweiter Hand entstehen können, wird klar, 
wenn man den Blick nach Süden über die Trockenrasenlandschaften 
der ehemaligen Tagebaugebiete der Haard mit ihren schroffen Ab-
bruchkanten, ihren zahllosen Schmetterlingen, Zikaden, Echsen und 
Orchideen schweifen lässt und, mit etwas Glück, einer Wanderschaf-
herde beim Beweiden des kargen Grases zusehen kann.

Der streckenweise steile Fußrundweg führt sie vom Quartier Italien 
über die Schlackenhalde zum Naturschutzgebiet Haard. (5,9 km)

Am Wegesrand (zwischen 1 und 5) kommen Sie am Fuße der Dogger-
schichtstufe bis zum Gehaansbierg, einem Zeugenberg mit archäolo-
gischer Fundstätte.

1 2 3

Papillons et Italie

Êtes-vous certain d’être au Luxembourg ? La “Petite Italie”, le quar-
tier italien du Luxembourg, s’est formé derrière les hauts fourneaux 
de l’usine sidérurgique de Dudelange, démolis depuis, et les hau-
teurs des galeries de minerai de fer et des exploitations à ciel ou-
vert environnantes. Les étroites rangées de maisons s’étirent sur le 
versant sud, mendiant les faveurs d’un soleil luxembourgeois moins 
généreux que celui d’Italie. C’est là qu’habitaient autrefois les immi-
grés italiens, que l’on avait fait venir pour travailler dans les usines 
sidérurgiques. Des escaliers escarpés, des ruelles étroites, des petits 
jardins en terrasses et d’autres témoignages des traditions qu’ils ont 
importées invitent à se plonger dans l’histoire de l’immigration au 
Luxembourg. Le Centre de Documentation sur les Migrations Hu-
maines au Luxembourg, installé dans le bâtiment de la Gare-Usines 
(CFL- arrêt Dudelange-Usine), se trouve à deux pas.

En traversant le pont du quartier et en suivant les traces de l’ancien 
chemin de fer à voie étroite de l’usine sidérurgique, un chemin con-
duit au crassier désaffecté où reste un wagon à benne, dernier témoin 
oublié du dépôt de laitier liquide.
Par temps clair, on voit se profiler à l’horizon les immeubles du quar-
tier chic de Kirchberg, à Luxembourg-Ville, surplombant le paysage 
en patchwork de Dudelange et Bettembourg.

Lorsque l’on promène son regard vers le sud et les paysages d’herbe 
sèche de l’ancienne exploitation à ciel ouvert de la Haard, avec ses 
cassures escarpées, ses innombrables papillons, cigales, lézards et 
orchidées et qu’on arrive, avec un peu de chance, à observer un trou-
peau transhumant de moutons en train de paître, on constate que les 
paradis peuvent tout à fait être artificiels.

Le circuit pédestre, escarpé par endroits, traverse le crassier et condu-
it du quartier italien à la réserve naturelle de la Haard. (5,9 km)

Sur le bord du chemin (entre les points 1 et 5), vous suivez le gradin 
de strate du Dogger jusqu’au Mont Saint-Jean, une colline-témoin où 
se trouve un site archéologique.

saul et le projet “chemins et 
sites des paysages urbains”  

“Tel un grand livre ouvert, le Sud raconte son histoire dans une mul-
titude de panoramas grandioses sur les collines, lacs et cours d’eau 
naturels et artificiels, les usines, les agglomérations et les autorou-
tes.” (Boris Sieverts)
 
Ces “paysages urbains” du Sud constituent les bases du développe-
ment futur de la région Sud. Dans le cadre du projet en partenariat 
européen SAUL (“Sustainable and Accessible Urban Landscapes” 
– Paysages urbains durables et accessibles), le Ministère de l’Inté-
rieur et de l’Aménagement du Territoire, en collaboration avec Pro-
Sud, a invité en septembre 2004 les douze communes et diverses 
associations et initiatives à participer au projet “Wege und Orte der 
Stadtlandschaften – Chemins et sites des paysages urbains”.

Ils ont conçu ensemble un “voyage à travers la région Sud”. Ce 
voyage veut repérer et relier les lieux qui illustrent l’interpénétration 
des sites bâtis et non bâtis dans la région Sud, ainsi que les points de 
ruptures et de tensions typiques des paysages urbains. Des textes et 
des photos décrivent ici ces lieux.

De nombreux habitants du Sud ont déjà participé aux excursions 
guidées à travers la région, en compagnie de l’artiste Boris Sieverts 
ou à l’occasion d’autres évènements. Cette carte souhaite vous inciter 
à partir vous-même à la découverte des lieux ! Les liaisons matériali-
sées sur la photo aérienne et les brèves descriptions de l’atmosphère 
des sites ont pour but de stimuler votre désir de découverte.

Voyager, c’est aller à la rencontre de la nouveauté. Ce qui fait le 
charme de ce voyage, c’est que cette nouveauté se trouve au cœur 
d’une région que l’on habite et connaît. Même les fins connaisseurs 
découvrent des perspectives inconnues et posent un regard nouveau 
sur les coins et recoins de la région.

Cette carte est un produit intermédiaire qui, en tant que tel, présente 
les résultats de 10 mois de travail du groupe de projet “Wege und 
Orte der Stadtlandschaften – Chemins et sites des paysages urbains”. 
Elle vise à convaincre les communes, associations et autres orga-
nismes décideurs de perfectionner ce projet et de s’intéresser aux 
multiples aspects des paysages urbains.

Si vous ne connaissez pas la région Sud comme votre poche, nous 
vous conseillons d’utiliser une carte topographique à l’échelle 
1:20000 en plus de cette photo aérienne. Le réseau de chemins pro-
posé n’est pas balisé et n’impose pas d’itinéraire précis. Il est plutôt 
conçu comme une première étape d’orientation dans une région en 
mutation et doit permettre de mieux percevoir les paysages urbains 
de la région Sud.

La plupart des sites sont accessibles en voiture. Le plus souvent, les 
chemins suivent les pistes cyclables. Des circuits pédestres, dont la 
longueur approximative est indiquée dans le texte, sont proposés en 
option pour de nombreux sites.

informations générales

SAUL – un partenariat européen

“Sustainable and Accessible Urban Landscapes” (SAUL – Paysages 
urbains durables et accessibles) est un projet transnational cofinancé 
par le programme européen Interreg IIIB Europe du Nord-Ouest. 
Le programme Interreg promeut une coopération étroite entre les 
régions urbaines d’Europe, dans le cadre d’initiatives transnationa-
les de développement spatial aspirant à la durabilité. Six zones de 
concentration urbaine, dans quatre pays, participent au projet SAUL :

- 	Londres, Grande-Bretagne
- 	la Sarre, Allemagne
- 	la région Francfort/Rhin-Main, Allemagne
- 	la région Rhin-Ruhr, Allemagne
- 	le Luxembourg (région Sud), Luxembourg
- 	Amsterdam, Pays-Bas

SAUL – Cadre et objectifs du projet

La mutation structurelle des zones de concentration urbaine en Europe 
du Nord-Ouest entraîne de profonds changements dans l’organisa-
tion spatiale. Le projet “New Urban Landscapes – Nouveaux paysa-
ges urbains”, qui a précédé SAUL entre 1999 et 2001, s’est intéressé à 
la question suivante : ne pas considérer uniquement l’aspect négatif 
de ce phénomène, le “démantèlement de la ville”, mais également son 
côté positif, car il recèle des possibilités d’aménagement.

L’ouverture, le développement et l’aménagement des espaces libres 
publics contribuent à améliorer la qualité de vie de la population dans 
les zones de concentration urbaine. Les espaces libres jouent un rôle 
prépondérant dans le développement durable des régions urbaines. 
La planification dans ce domaine doit aussi emprunter de nouvelles 
voies. C’est pourquoi il convient d’appliquer les principes suivants 
dans le cadre des projets SAUL :

- 	promouvoir l’identité régionale et accorder à la région un rôle plus 	
	 soutenu dans la planification spatiale,
- 	intégrer de nombreux acteurs à la phase de planification, pour 
	 promouvoir ainsi une culture de planification basée sur la 
	 coopération,
- 	appliquer le principe de la “Région apprenante” au niveau 
	 transnational, afin d’encourager le partenariat et l’intégration entre 	
	 les grandes régions d’Europe.

SAUL au Luxembourg

Au Luxembourg, SAUL ne dispose d’aucun moyen d’investissement 
mais mise sur la diversité des partenaires pour attirer l’attention sur 
le phénomène de “paysage urbain”. L’organisation de conférences sur 
le sujet, de visites, d’expériences d’aménagement temporaires et le 
projet “Wege und Orte der Stadtlandschaften – Chemins et sites des 
paysages urbains”, au cours des années 2004 et 2005, entrent dans ce 
cadre.

Bettemburg: Wandel des Wohnens 

Bettembourg : la transformation de l’habitat 
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Lofts et siècles

Une ancienne laiterie construite en 1930, qui abrite aujourd’hui un 
restaurant, une galerie d’art, un bar, des lofts et des bureaux, côtoie 
ici de manière à la fois inattendue et étrangement proche un château 
du 18ème siècle, des logements sociaux de 1997, dont l’architecture a 
reçu le prix “Bauherrenpreis 2000” de l’Ordre des Architectes et Ingé-
nieurs, et un nouveau complexe sportif et nautique impressionnant.

Le circuit pédestre vous conduit à ces différents bâtiments. (1,3 km)

Lofts und Jahrhunderte

Eine ehemalige Molkerei aus dem Jahre 1930, die jetzt ein Restaurant, 
eine Kunstgalerie, eine Bar, Lofts und Büros beherbergt, trifft hier 
– unvermittelt und doch seltsam verwoben – auf ein Schloss aus dem 
18. Jahrhundert, auf preisgekrönten Sozialwohnungsbau von 1997 
(Bauherrenpreis 2000 des „Ordre des Architectes et Ingénieurs“) und 
einen beeindruckenden neuen Sporthallen- und Schwimmbadkomplex.

Der Fußrundweg führt sie zu den unterschiedlichen Bauwerken. (1,3 km)

Auelandschaft Kayl  

Prairies de la Kayl

Wiesen und Wasser

Die offene, weite und flache Auelandschaft ist der grüne Ruhepol der 
gesamten Region. Die weichen Übergänge und unterschiedlichen 
Grüntöne bilden einen starken Kontrast zum scharfkantigen, bunten 
Mosaik der Umgebung.

Am Wegesrand (zwischen 5 und 9): Ziemlich genau auf der Hälfte der 
Strecke zwischen Kayltal und Rümelinger Kalksteinbruch passieren 
Sie das Grubenarbeiterdenkmal Léiffrächen. Die steilen Abbruch-
kanten der ehemaligen Tagebaugebiete begleiten Ihren Weg am Hut-
berg vorbei bis zum Ortsrand von Rümelingen, wo Sie das Nationale 
Grubenmuseum besichtigen können.

Prés et eau

Ces vastes prairies, ouvertes et plates, sont le lieu de repos et de 
verdure de toute la région. Les transitions douces et les différentes 
nuances de vert contrastent violemment avec la mosaïque bariolée et 
saccadée des environs.

Sur le bord du chemin (entre les points 5 et 9) : à mi-parcours entre la 
vallée de la Kayl et la carrière de calcaire de Rumelange se dresse le 
Léiffrächen, monument dédié aux mineurs. En suivant les cassures es-
carpées des anciennes exploitations à ciel ouvert, vous passez devant 
le Hutberg (Colline du guet) et atteignez la lisière de Rumelange, où 
vous pouvez visiter le Musée National de la Mine.

Bergem  

Bergem
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Mauern und Moos

Dorfbäume, uralte moosbewachsene Mauern und Bauerngärten wer-
den langsam zu Relikten in einer neuen, den ganzen Raum prägenden 
Stadtlandschaft. Neue Siedlungsteile treffen auf Altes, Verwittertes. 
Neue Nutzungsansprüche begegnen alten Gewohnheiten. Der re-
gional typische Stil des Bauens wird ergänzt von den international 
einheitlichen Baumaterialien, speziell in den Einfamilienhausgebieten. 

Auf dem Fußrundweg erleben Sie am Mierbech die ländlich geprägten 
Gegenden und den Bettemburger Naturwald. Am Horizont begleitet 
Sie die Skyline der Düdelinger Industriezone. (4,5 km)
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Schifflinger Brill und Arbed-Kühlteiche 

Le Brill de Schifflange et les bassins de 
refroidissement de l’Arbed 

Morgennebel und Pappelwälder

Der Nebel über den Kühlteichen verfängt sich im Gestrüpp, sonst 
würde er den Tümpel neben dem Pappelwald des Brill erreichen. Was-
ser ist hier der ständige Begleiter, unter eng geschwungenen Holz-
stegen und an breiten Straßen. Tief versunken die Alzette, glitzernd 
im Sonnenlicht die Wasserflächen zwischen den schilfbestandenen 
Ufern, hinter Zäunen die Kühlteiche der Fabriken. Hier wurden Auf-
schüttungen und Überprägungen unvermittelt gestoppt. Romantische 
Natur trifft auf dichte Industriekulissen.

Auf dem Fußrundweg durchqueren Sie den „Zukunftswald“, treffen 
auf den Lallinger Friedhof, die grüne Lunge des Lankelzerbësch und 
umwandern die Monnericher Schlackenhalde. (9,1 km)

Am Wegesrand (zwischen 7 und 8): Nach einem Steilanstieg gelangen 
Sie über den Lallingerberg zur ehemaligen Seilbahnpiste. 

Brumes matinales et forêts de peupliers

Si la brume qui plane au-dessus des bassins de refroidissement ne se 
prenait pas dans les fourrés, elle couvrirait la mare près de la forêt de 
peupliers du Brill. L’eau est ici omniprésente, sous les étroites pas-
serelles en bois courbes et le long des larges routes. L’Alzette s’en-
fonce dans ses gorges, miroitant au soleil entre ses rives semées de 
roseaux, les bassins de refroidissement des usines s’étendent au-delà 
des barrières. Les remblais et autres transformations du paysage se 
sont brusquement arrêtés ici. Une nature romantique côtoie un décor 
industriel très dense.

Le circuit pédestre traverse la “forêt de l’avenir”, vous conduit au ci-
metière de Lallange, au poumon vert du Lankelzerbësch et fait le tour 
du crassier Monnerich. (9,1 km)

Sur le bord du chemin (entre les points 7 et 8) : après une montée 
raide, vous rejoignez l’ancienne ligne du funiculaire, en passant par la 
Colline de Lallange.

Kalksteinbruch Rumelange   

Carrière de calcaire de Rumelange 

Seilbahn Esch  

Funiculaire d’Esch

Stahlpfeiler und Dickichte

Die 13 km lange Seilbahn wurde 1906 in Betrieb genommen. 750 kg 
Erz wurden pro Seilbahnwagen transportiert. Die 144 Holzstützen wur-
den 1964 durch Stahlpfeiler ersetzt. Seit der Stilllegung 1979 trotzen 
die rostigen Stahlpfeiler dem Dickicht der Wälder „wie Roboter, die 
den Berg stürmen“ (Raymond Peltzer).

Pylônes en acier et taillis

Le funiculaire, long de 13 km, a été mis en service en 1906. Chacun 
de ses wagons pouvait transporter 750 kg de minerai. En 1964, les 
144 piliers en bois ont été remplacés par des pylônes en acier qui, 
depuis la cessation des activités en 1979, rouillent tout en résistant à 
l’envahissement des taillis et des forêts, “tels des robots assaillant la 
montagne” (Raymond Peltzer).

Kanten und Brüche

Der Kalksteinbruch ist ein lebendes, aktives Fossil der Doggerstu-
fe. Hier wird der Wandel der Landschaft, der Abbau des Gesteins in 
einem bombastischen Spektakel sichtbar. Harte Kanten, steile Klippen 
und ein rauer Wind – hier fällt es leicht, sich vorzustellen, wie die Tage-
baugebiete der Doggerstufe ausgesehen haben.

Der Kalksteinbruch ist ein typisches Element der „bewegten Land-
schaft Südregion“. In der Doggerstufe wurden die Hügel bei der 
Freilegung des Eisenerzes im Tagebau sukzessive abgetragen und am 
Rand der Gebirgskette entstanden neue Topographien in Form von 
Schlackenhalden und Deponien. Überlagerungen, Ausschüttungen 
und Schichtungen sind typisch für die sich wandelnde Region.

Arêtes et cassures

La carrière de calcaire est un fossile vivant et actif de l’époque du 
Dogger. On peut y admirer le spectacle impressionnant de la trans-
formation du paysage et de l’abattage de la roche. Des arêtes saillan-
tes, des falaises abruptes et un vent sauvage – on n’a aucun mal à 
s’imaginer ce à quoi ressemblaient les exploitations à ciel ouvert de 
la couche du Dogger.

La carrière de calcaire constitue un élément typique du “paysage 
tourmenté de la région Sud”. Dans la couche du Dogger, les collines 
ont été déblayées les unes après les autres au cours de l’exploitation 
à ciel ouvert du minerai de fer, et ce sont les crassiers et les dé-
charges qui caractérisent désormais la topographie à la lisière de la 
chaîne de collines. Les superpositions, déblais et stratifications sont 
typiques de cette région en mutation.
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Lankelzerbësch   

Lankelzerbësch 

Forêt et densité

Ce petit coin de forêt est une perle dans une mosaïque d’espaces hé-
téroclites. Caché entre autoroute, voie ferrée, zone industrielle et mur 
antibruit, il ne demande qu’à être découvert.

Sur le bord du chemin (entre les points 10 et 11), vous tomberez sur 
le crassier d’Ehlerange qui, bien que né de l’ère industrielle, marque 
autant la région que les très anciennes collines-témoins.

Wald und Dichte

Dieses Fleckchen Wald ist eine Perle im Mosaik unterschiedlicher 
Nutzungen. Zwischen Autobahn, Schienen, Industriegebiet und Lärm-
schutzwall liegt es verborgen und wartet darauf, entdeckt zu werden.  

Am Wegesrand (zwischen 10 und 11) treffen Sie auf die Halde von 
Ehlerange, die als Produkt des industriellen Zeitalters die Gegend 
ebenso prägt wie die uralten Zeugenberge.

Weg zum Zolverknapp Sanem  

Chemin du Zolverknapp, Sanem 

Flickenteppiche und Ausblicke

Die Horizontlinie im Süden, markiert von der bewaldeten Dogger-
schichtstufe, davor im Nebeldunst eingehüllt die Silhouette von Esch 
und der Ehleringer Schlackenhalde. Vorn die Landschaft wie ein bunter 
Flickenteppich mit Mustern aus Wäldern, Feldern, der malerischen 
Ortschaft Zolver, Hochspannungsleitungen, Hallen.

Am Wegesrand (zwischen 11 und 17) lädt Sie das romantische Sane-
mer Schloss mit Park in der Mitte der Strecke zum Verweilen ein.

Am Wegesrand (zwischen 11 und 13) gelangen Sie über die Wasser-
scheide von Maas und Mosel zur Seilbahntrasse, auf der früher das 
Eisenerz transportiert wurde. Folgen Sie den verrosteten Masten 
talwärts bis ins Zentrum von Differdange.

Patchworks et perspectives

La ligne d’horizon au sud, marquée par la forêt qui couvre le gradin 
de strate du Dogger, devant laquelle se profilent la silhouette d’Esch 
et le crassier d’Ehlerange, enveloppés de brume. Et puis le paysage, 
tel un patchwork multicolore mêlant forêts et champs, la petite ville 
pittoresque de Soleuvre, les lignes à haute tension, les hangars.

Sur le bord du chemin (entre les points 11 et 17), le romantique châ-
teau de Sanem et son parc, à mi-parcours, vous invitent à flâner.

Sur le bord du chemin (entre les points 11 et 13), vous franchissez la 
ligne de partage des eaux entre la Meuse et la Moselle et atteignez la 
ligne du funiculaire, qui servait autrefois à transporter le minerai de 
fer. Descendez la vallée en suivant les mâts rouillés, jusqu’au centre 
de Differdange.

Belval Ouest   

Belval Ouest  

Rost und Zukunft

Hier in Belval befinden sie sich auf Europas größter Rekonversions-
baustelle! Auf 120 ha entstehen in kurzer Zeit Wohnungen, Büros, 
Staatsarchive, Forschungszentren, Gastronomie und Freizeiteinrich-
tungen wie z.B. eine Rockhalle und Kinos. Sie läuten eine neue Epoche 
ein für einen Ort, der früher einmal Wald war, dann Ende des 19. 
Jahrhunderts Grundlage für die Förderung der „Source Belval“, einem 
Trinkwasser mit gesundheitsfördernden Eigenschaften, das in die 
ganze Welt exportiert wurde, und schließlich pulsierender Schwerindu-
striestandort. 7000 neue Einwohner werden nun zusammen mit 25000 
Tagesgästen in weniger als einem Jahrzehnt hier leben und arbeiten.
Moderne Architektur trifft schon jetzt auf die renovierten Hochöfen, 
Rost begegnet Beton und Glas. Unendlich der Blick – unendlich die 
Phantasie. Ein Ort zum „Wiederkommen“, 2005, 2007, 2012….

Rouille et avenir

À Belval, vous vous trouvez sur le plus grand chantier de reconver-
sion d’Europe ! Les 120 hectares du site accueilleront très prochai-
nement des appartements, des bureaux, les archives nationales, des 
centres de recherche, des cafés, des restaurants et des centres de 
loisirs – une salle de concerts rock et des cinémas, par exemple. Ils 
annoncent une nouvelle ère pour ce site : couvert de forêts à l’origine, 
il a été, à la fin du 19ème siècle, le point central de l’exploitation de 
la “Source Belval”, une eau potable aux vertus bienfaisantes exportée 
dans le monde entier, puis le site d’une industrie lourde très active. 
Dans moins de dix ans, 7000 nouveaux habitants et 25000 migrants 
journaliers vivront et travailleront ici.
L’architecture moderne côtoie déjà les hauts fourneaux rénovés, la 
rouille se mêle au béton et au verre. Rien ne trouble la perspective 
– rien n’entrave l’imagination. Un lieu où “revenir”, 2005, 2007, 2012….
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Gasleitungstrasse Differdingen   

Tracé de la conduite de gaz à Differdange 

Hinterhöfe und Erinnerungen

Schnurgerade führt der Weg auf der ehemaligen Gasleitungstrasse 
von ruhiger Idylle ins Zentrum der Industriestadt Differdange, vorbei 
an Gemüsegärten und Hinterhöfen. Bild an Bild werden die ehema-
ligen Arbeitersiedlungen zu einer Ausstellung über den Alltag der 
Menschen.

Auf dem Fußrundweg umwandern Sie von Differdange ausgehend 
den Zeugenberg des Ratten, vorbei an den vielfältigen Facetten der 
Minette: Arbeitersiedlungen, Erztransport und ehemalige Tagebauflä-
chen. (10,4 km)

Arrière-cours et souvenirs

Le chemin qui conduit du calme idyllique au centre de la cité indus-
trielle de Differdange est rectiligne et suit l’ancien tracé de la conduite 
de gaz, en longeant les potagers et les arrière-cours. Telles une 
exposition, les anciennes cités ouvrières témoignent, tableau après 
tableau, du quotidien des hommes.

Le circuit pédestre part de Differdange, fait le tour de la colline-té-
moin du Ratten et vous révèle les nombreuses facettes de la minette : 
cités ouvrières, transport du minerai et anciennes exploitations à ciel 
ouvert. (10,4 km)

Camions-Piste Differdingen    

Piste des camions de Differdange 

Einblicke und Ausblicke

Auf welcher Straße kann man schon zu acht nebeneinander Fahrrad 
fahren? Viele Kinder lernen hier das Radfahren, Familien treffen sich 
zum Drachensteigen und Spazierengehen. Die Camionspiste ist eine 
Privatstraße, die früher dem Erz- und Erdtransport mit schweren Last-
wagen diente. Sie wirkt wie eine breite Schneise durch das Dickicht 
der aufwachsenden Wälder auf den ehemaligen Abbaugebieten. Am 
Rande wird der Ausblick über die Grenze nach Frankreich ebenso 
wahrnehmbar wie das Vögelgezwitscher in den Naturreserven. 

Regards et perspectives

Quelle route est assez large pour que huit bicyclettes y roulent de 
front ? Beaucoup d’enfants apprennent ici à faire du vélo, les familles 
s’y retrouvent pour des parties de cerf-volant et des promenades. La 
piste des camions est une voie privée qui servait autrefois à trans-
porter le minerai et la terre sur de lourds camions. Telle une large 
tranchée, elle troue les forêts touffues qui poussent désormais sur 
les anciennes aires d’abattage. Au bord, la perspective vers la France 
est tout aussi distincte que le chant des oiseaux dans les réserves 
naturelles.

Thilleberg     

Thilleberg 

Spuren und Schatten

An diesen stillen Ort gelangen Sie über eine alte Buggiesbrücke. 
Weidengebüsche, hohe Stauden und Ranken verwischen langsam die 
Spuren der Industrievergangenheit: Sie verdecken die Stolleneingän-
ge und umranken die steilen Böschungen. Noch steht hier einzig das 
alte Backsteingebäude der Grubenleitung, aber: Neue Wohnbebauung 
ist im Gespräch. 

Am Wegesrand (zwischen 14 und 15) können Sie auf dem Doggerpla-
teau einen Abstecher zu einem touristischen Highlight machen: der 
Museumsbahn im Fond de Gras.

Traces et ombres

Un pont jadis construit pour les trains des mines permet d’accéder à 
cet endroit tranquille. Des saulaies, de hautes plantes vivaces et des 
vrilles effacent peu à peu les traces du passé industriel : elles bou-
chent les entrées des galeries et envahissent les talus escarpés. L’an-
cien bâtiment en briques de la direction de la mine s’y dresse encore, 
seul, mais on parle d’y construire de nouveaux logements.

Sur le bord du chemin (entre les points 14 et 15), vous pouvez faire un 
petit crochet par le site touristique du plateau du Dogger : le chemin 
de fer musée de Fond de Gras.

Hecken und Fassaden

Die alte Kirche von Rodange ist von weitem zu sehen. Ihr Kirchturm 
prägt den Ort seit seiner Gründung. Die Seilbahn, die das Tal zu den 
Hochzeiten des Industriezeitalters durchzog, ist aber schon wieder 
verschwunden. Dort, wo heute der kommunale Bauhof ist, soll bald 
ein neues Wohngebiet entstehen.

Hier treffen nicht nur die Linien der Zeiten, sondern auch der heutigen 
Landschaft zusammen: die große Linie des engen Tals, die vielen 
Hecken der Felder und die bunten Häuserreihen. Von der Rue de 
Titelberg eröffnet sich ein Blick über die Treffpunkte dieser Linien der 
Stadtlandschaft. Der Blick erzählt Geschichten und erlaubt einen Blick 
in die Zukunft.

Nach dem kurzen Steilanstieg des Fußrundweges befinden Sie sich 
auf dem Tëtelbierg, einem Ort mit kulturhistorischer Bedeutung: hier 
haben schon die Kelten ein Oppidum angelegt. (3,5 km)

Am Wegesrand (zwischen 15 und 16) liegt das malerische Marago-
letal. Sie fahren am Südrand des Städtchens Petingen vorbei und 
gelangen auf die Eisenbahntrasse der Attertlinie. Dort warten spekta-
kuläre Blicke in die Täler der Korn mit Dreckwiss und Linger Wiesen.

Rue du Titelberg Petingen      

Rue du Titelberg, Pétange  

Haies et façades

La vieille église de Rodange se voit de loin. Son clocher est le symbole 
du village depuis sa fondation. Le funiculaire qui parcourait la vallée à 
l’apogée de l’époque industrielle a, par contre, disparu. Une nouvelle 
zone résidentielle s’étendra bientôt sur le site de l’actuel dépôt muni-
cipal de machines et de matériaux de construction.

Là se rejoignent les lignes des différentes époques et du paysage 
actuel : le long profil de l’étroite vallée, les innombrables haies des 
champs et les rangées de maisons multicolores. La Rue du Titelberg 
offre une vue sur le croisement de ces lignes du paysage urbain, 
raconte ses histoires et laisse entrevoir l’avenir.

Après une courte montée raide, le circuit pédestre vous conduit sur 
le Titelberg, lieu chargé d’histoire des civilisations : les Celtes, déjà, y 
avaient érigé un oppidum. (3,5 km)

Sur le bord du chemin (entre les points 15 et 16) s’étend la pittores-
que vallée de la Maragole. En longeant la lisière sud de la petite ville 
de Pétange, vous rejoignez la ligne de chemin de fer de l’Attert. Vous y 
découvrirez un magnifique panorama sur la vallée de la Chiers et les 
zones humides Dreckwiss et Linger Wiesen.

Linde in Küntzig      

Tilleul à Clemency  

Bascharage: der Schack       

Bascharage : le Schack  

Weite und Wolken 

Die ganze Schönheit der Südregion liegt Ihnen hier zu Füßen! 

Der Fußrundweg führt Sie zunächst an den tiefen und engen 
Schluchten der Griechten vorbei. Nachdem Sie das Industriegebiet 
von Bascharage hinter sich gelassen haben, lenkt der sich anschlie-
ßende Weg durch die Ortschaft von Bascharage das Augenmerk auf 
die Mischung von alter und neuer Bebauung und auf Zukunftsprojekte 
der Gemeinde. (9,9 km)

Immensité et nuages

Toute la beauté de la région Sud s’étale ici à vos pieds !

Le circuit pédestre vous conduit d’abord le long des gorges étroites 
et profondes de la Griechten. Après avoir quitté la zone industrielle de 
Bascharage, le chemin traverse la petite ville de Bascharage et vous 
fait découvrir une mosaïque de bâtiments anciens et récents, ainsi 
que les projets d’avenir de la commune. (9,9 km)
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Landwirtschaft und Linde

Der älteste Baum Luxemburgs steht in Küntzig. Der Schatten der 
mächtigen Linde lädt zu einer Pause ein und lenkt den Blick durch die 
Lücken in den Häuserreihen in die Gegend der noch von kleinbäu-
erlichen Strukturen geprägten Gemeinde Küntzig. Diese Landschaft 
lässt sich per Rad auf der Trasse der ehemaligen Attert-Eisenbahnlinie 
oder zu Fuß auf einem Waldlehrpfad erkunden.

Agriculture et tilleul

Le plus vieil arbre du Luxembourg se trouve à Clemency. L’ombre de 
ce tilleul majestueux invite à faire une pause, pour jeter un regard 
entre les maisons et découvrir le site de la commune de Clemency, où 
les petits paysans façonnent encore le paysage. On peut parcourir ce 
secteur à bicyclette, sur le tracé de l’ancienne ligne de chemin de fer 
de l’Attert, ou à pied sur un sentier botanique forestier.
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Murailles et mousses

Les arbres dans les villages, les très vieilles murailles couvertes de 
mousse et les jardins de paysans ont peu à peu le statut de vestiges 
dans un paysage urbain récent qui caractérise tout l’espace. Des quar-
tiers neufs côtoient de vieilles constructions rongées par le temps. De 
nouvelles conceptions se mêlent aux anciennes habitudes. Les maté-
riaux de constructions que l’on rencontre dans tous les pays viennent 
compléter le style architectural typique de la région, notamment dans 
les zones pavillonnaires.

Le circuit pédestre vous fait découvrir les campagnes et la forêt natu-
relle de Bettembourg, le long de la Mierbech. La silhouette de la zone 
industrielle de Dudelange se dessine à l’horizon et vous accompagne. 
(4,5 km)
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